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des Fürstentums Liechtenstein 

AZ Vaduz - Dienstag, 1. Oktober 1963 Erscheint Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Samstag 97. Jahrgang — Nr. 148 

Das Zweite Vatikanische Konzil 
wiederaufgenommen 

Paul VI. legt in einer langen Rede, die eine Enzyklika ersetzen soll, sein 
Programm flir das Konzil und sein Pontifikat vor: Selbstverständnis und Reform 
der Kirche, Einheit der Christen, Zwiegespräch der Kirche mit der modernen 

Welt 

zu Beginn der ersten Session, denn es handelt 
sich j a  nicht um die Eröffnung des Konzils, son­
dern um die Wiederaufnahme der Sitzungen in 
de r  Konzilsaula. Am feierlichen Gottesdienst im 
Petersdom nahmen mehr als 2400 Konzilsväter 
teil. 

Die Feierlichkeiten in St. Peter begannen um 
9 Uhr mit dem Einzug der Konzilsväter. Sie tru­
gen wie bei der Eröffnungsfeier des Konzils am 
11. Oktober 1962 die weiße Mitra und den 
Rauchmantel, doch zogen sie nicht über den 
Petersplatz, sondern aus dem apost. Palast di­
rekt  in die Vorhalle der  Basilika und dann in 
die Konzilsaula. Papst und  Kardinäle hatten sich 
inzwischen in der paulinischen Kapelle im Va­
tikanspalast versammelt, um das Allerheiligste 
zu verehren. Nachdem die Bischöfe ihre Plätze 
in der Aula eingenommen hatten, begann gegen 
10 Uhr der feierliche Einzug des Papst js, der 
Kardinäle und des päpstlichen Hofes. 

Vor dem Hauptaltar stimmte der Papst das 
«Ven Creator Spiritus» aft und begab sich dann 
zu seinem Thron, a n  dem er dem von Kardinal­
dekan Tisserant zelebrierten Hochamt assistier­
te. Nach der Messe sprach e r  das feierliche 
Glaubensbekenntnis, nahm die Obödienz der 
Kardinäle und der Vertreter  der übrigen Kon­
zilsväter entgegen und richtete dann seine pro­
grammatische Rede an  das Konzil. Mit dem fei­
erlichen Segen wurde hierauf die Eröffnungs­
feier beschlossen. Die gesamte Feier hatte vier 
Stunden gedauert. Der Papst sprach von 11.47 
bis 12.51 Uhr. 

R o m  (Kipa) Die zweite Session des Zweiten 
Vatikanischen Konzils ha t  am Sonntag vormit­
tag begonnen. Die Sessionseröffnung trug nicht 
den gleichen feierlichen Charakter wie die Feier 

Eine programmatische Ansprache des Heiligen Vaters 
Paul VI. legte in seiner außergewöhnlich 

langen Ansprache — die nach seinen eigenen 
Worten eine Enzyklika ersetzen soll — das Pro­
gramm für das Konzil u n d  sein Pontifikat dar. 
Als Hauptziele des Konzils nannte e r  das Selbst­
verständnis der Kirche, ihre Reform, die Wie­
derherstellung der Einheit aller Christen, das 
Gespräch der Kirche mit der  modernen Welt. 

Mit auffallendem Nachdruck würdigte Paul 
Vi. die «liebenswürdige geheiligte Gestalt» J o -
C a n n e s '  XXIII. und dessen Konzilsziele. Der 
neue Papst sprach seinen Vorgänger direkt an: 
«Dir sei Dank und Lob, daß Du durch göttliche 
Eingebung, wie anzunehmen ist, dieses Konzil 
gewollt und einberufen hast, um der Kirche 
neue Wege zu erschließen und auf der Erde 
neue Quellen verborgener und ganz frischer 

Wasser de r  Lehre und der Gnade Christi des 
Herrn entspringen zu lassen. Du, ganz allein 
und von keinem irdischen Anreiz, von keinem 
besonderen zwingenden Umstand bewogen, aber 
gleichsam die himmlischen Pläne erratend und 
durch und durch die dunklen und quälenden 
Bedürfnisse der modernen Zeit erfassend, hast 
den  abgerissenen Faden des ersten Vatikani­
schen Konzils aufgenommen.» «Du hast», so 
fuhr Paul VI. fort, «die Brüder, die Nachfolger 
der Apostel gerufen, um das unterbrochene Stu­
dium und die in  der Schwebe gelassene Gesetz­
gebung fortzuführen.» Er hob dabei in beson­
derer Weise die pastorale Zielsetzung des Kon­
zils hervor und zitierte in diesem Zusammen­
hang die wichtigsten Sätze der  Eröffnungsan­
sprache Johannes' XXIII. Vom 11. Oktober 1962, 

^omiiiente Kardinäle am der Kon2iiseTöffnung In der Peterskirche, von links nach rechts 
Spellman, Ruffini und Agagamian. 

In A n w e s e n h e i t  v o n  r u n d  2500 k i rch l i chen  W ü r d e n t r ä g e r n  h a t  Pcipst Piiiil VI. in d e r  Pe-
l e r sk i r che  d e «  z w e i t e n  Tei l  d e s  V a t i k a n i s c h e n  Konzi ls  eröffnet .  Unse r  F u n k b i l d  ze ig t  d e n  

Einzug d e r  Prozess ion  u n d  d o s  P a p s t e s  in dein Po le r sdom.  

von  der er sagte, sie sei «der Kirche und der 
Welt als eine prophetische Stimme für unser 
Jahrhundert» erschienen. Diese Richtlinien sei­
en nicht vergessen und würden «in treuer Fol­
gerichtigkeit» weiter gelten. Dabei sei nach wie 
vor Ausgangspunkt, Richtung und Ziel aller 
Konzilsarbeiten Christus als das Licht der Welt.» 
«Keine Wahrheit soll unsern Geist interessieren 
außer den Worten des Herrn, kein anderes Be­
streben soll uns leiten außer dem Verlangen, 
ihm treu zu bleiben.» 

Der  Paps t  legte  dann  d ie  v i e r  Hauptziele d e s  
Konzils dar :  «Das Selbstverständnis d e r  Kirche, 
i h r e  Reform, d e r  WiederzusammenschluB a l le r  
Chris ten in d e r  Einheit, d a s  Gespräch de r  Kir­
c h e  mi t  d e r  heu t igen  Welt.» 

Das Selbstverständnis der Kirche sei «zum Teil» 
schon in de r  Enzyklika «Mystici corporis» Pius' 
XII. zum Ausdruck gekommen. Sie habe aber 
auch den Wunsch gesteigert, «sich selbst eine 
erschöpfende Definition zu geben.» In der «viel­
schichtigen Wirklichkeit» der Kirche trete in 
der Geschichte bald diese, bald jene Seite her­
vor. Heute sei nun die Stunde gekommen, in der 
sich das Bewußtsein der Kirche von selbst klä­
ren und «genauer herausgearbeitet» werden 
müsse. 

Deshalb  seien da s  «Hauptthema» d e r  je tzigen 
Session «die e igenen Angelegenhei ten d e r  Kir­
c h e  selbst  und  d i e  Erforschung ihres innersten 
Wesens» .  

Es gehe um eine «Wesensbestimmung» der Kir­
che, und darin vor  allem um eine Vertiefung 
der  «Lehre über den Episkopat, seine Funktio­
nen und seine Beziehungen zum Petrusamt». 
Paul VI. erwähnt dabei auch die Möglichkeit 
einer «tatkräftigen und verantwortlichen Mit­
arbeit» der Bischöfe bei der Leitung der Gesamt­
kirche. 

Besondere Hoffnungen richtet der Papst auf 
das  zweite Ziel, die Erneuerung der Kirche in 
der  Suche nach der «Gleichförmigkeit mit ihrem 
göttlichen Vorbild». Wenn auch die Kirche kei­
ner  «wesenhaften Untreue» gegenüber ihrem 
göttlichen Herrn angeklagt werden könne, müs­
se sie doch «jene Ünvollkommenheiten verbes­
sern, die der menschlichen Schwäche eigen 
sind». 

Die Reform sei als  kein  Bruch mi t  der  Ueberliefe-
rung, sondern  im Grund e ine  «Huldigung vo r  
d ieser  Tradition». Es gehe  um eine  «Verjüngung» 
d e r  Kirche und  e ine  Stärkung ihrer  Lebenskraft:  

«Dem lebendigen Christus entspreche eine le­
bendige Kirche!» Vor allem müsse die Kirche 
erneut  als die «Kirche der L i e b e »  sichtbar 
werden, weil die Liebe «die Königin und die 
Wurzel aller andern christlichen Tugenden ist». 

Paul VI. erwähnte dabei besonders die Er­
neuerung der L i t u r g i e .  Hier werde die jetzi­
ge  Session sicher einen «glücklichen Abschluß 
bringen». Die andern Probleme seien jedoch so 
umfangreich, daß «wir fürchten», so hieß es 
wörtlich, «daß die Kürze der uns zur Verfügung 
stehenden Zeit uns nicht erlauben wird, sie alle 

gebührend zu erforschen, und daß sie? uns  des­
halb Arbeit  für eine kommende Session geben  
werden.» 

Auch  das dri t te  Hauptziel des Konzils, der  
Blick auf die «andern Christen», sei von Johan­
nes XXIII. vorgezeichnet.  Paul VI. spricht hier 
von denEinigungsbewegungen in denget rennlen  
christlichen Gemeinschaften und sieht, in ihnen 
ein Zeichen dafür, daß  d ie  Kirche von  ihrem 
Wesen  he r  e ine  s i c h t b a r e  E i n h e i t  besit­
zen muß. Diese Einheit sei  aber  nicht Unil'or-
mität, sondern er laube e ine  «reiche Mannigfal­
tigkeit sprachlicher Aeußerungen,  ritueller For­
men, geschichtlicher Ueberlieferungen, örtlicher 
Vorrechte, geistiger Strömungen, rechtmäßiger 
Einrichtungen und  bevorzugter  Betätigungen.» 
Die Haltung d e s  Konzils gegenüber  den  g e -
t r e n n t e n B r ü d e r n  u n d  diesem «möglichen 
Pluralismus in den  Ausformungen der  Einheit» 
sei klar: «Es strebt  eine Oekumenizi tät  an, aber  
morgen vielleicht schon Wirklichkeit .  Paul VI. 
grüßte  dann die  Beobachter der  getrennten 
christl ichen Gemeinschaften und dankte ihnen 
für ihre Anwesenhei t .  

«Wenn irgendeine Schuld fiif d iese  Trennung zu­
zuschreiben ist», so e rk lä r te  d e r  Papst  feierlich, 
«so bit ten w i r  demütig Got t  um Verzeihung und  
bit ten gleichfalls die Brüder  u m  Vergebung, falls 
s ie  sich von  uns  ver le tz t  fühlen sollten». Auch 
d ie  katholische Kirche verzeihe alles, w a s  m a n  
ihr  im Lauf d e r  Geschichte ange tan  habe .  

Unser Funkbild aus Rom zeigt den Papst (in der 
Mitte) mit den Kardinälen di Jorio (links) und 

Ottaviiani. 


